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Schon bald achdem das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland in Krafrt D

tretfen Warfr, sıch den Staatskirchenrechtlern ein lebhafter Meınu sstreıtfaaASSUuNngdarüber, ob die UÜbernahme der 508 Religionsartikel der Weımarer Reichsve
In das Cu«c Grundgesetz deren ursprünglichen Innn unberührt gelassen der nıcht e1-
i vielleicht grundlegenden Sinnwandel unterzogen habe Hatte die Weımarer
Reichsverfassung versucht, einen wertneutralen Staat „verfassen”, versteht das
Grundgesetz seinen Staat ‚W ar als weltanschaulich neutral, ber keineswe wertneu-
tral, sondern 1M Gegenteıl ausgesprochenermaßen wertgebunden. Schon mıt allein
stehen alle Einzelbestimmungen In einem völlıg anderen Sinnzusammenhang, wWAaS sıch
unvermeiıdlich auf deren Verständnıis (Sinndeutung) auswirkt, Sanz besonders auf Be-
stımmungen VO  - der der Kirchenartikel. SO hat sıch der A4Uu$S dieser Frage ein
umfangreiches fachwissenschaftliches Schritttum VO  3 durchweg hoher Qualität entwık-
kelt; daraus bringt der Band iıne Auswahl VO 18 Beıträgen. Praktisch wirkt die Fra-
SC sich VOT allem wWwel Stellen aus An erster Stelle: Was bedeutet heute die in WRV

137 Abs den großen Kirchen zugeschriebene Qualität als „Körperschaft des öf-
fentlichen Rechts“? In der Weıimarer eıt wurde staatlicherseits hartnäckıg daran fest-
gehalten, S1E bedeute die Unterwerfung der Kirche ine qualifizierte Staatsauf-
sicht, und kirchlicherseits wurde das weıthın geduldet, h., INnan ahm hne aufzu-
mucken hin, das preußische katholische Kırchenvermögensverwaltungsgesetz
VO TIZ5 heute 1st unbestritten, daß ine solche Staatsautsicht grundgesetzwidrig
wAäare

Breıiten Raum nımmt die durch den Grundrechteteil des Grundgesetzes aktuell SC-
wordene Frage der 50OB. Grundrechtbindung der Kırche e1in Da{iß Grundrechte, SOWeI1lt
S1C ıhrem 1nnn ach überhaupt auf die Kırche anwendbar sind, ihr zustehen, 1St unstreli-
Uug; schwierig da CHCH 1St die Frage, ob un! zutreffendentalls inwieweılt Grundrechte
uch gegenüber Kirche geltend gemacht werden können, eın eigenartiıger Spezıal-
tall der SO Drittwirkung der Grundrechte, womıt mehrere Beıträ des Bandes sıch
befassen. Haben WIr 6® ber heute überhau och mıt Staatskirc enrecht 1m klassı-
schen Inn des Wortes Lun, der ırft der einen Seıite der Wandel des Verhält-
n1ısses der der Beziehungen zwischen Staat un! freier) Gesellschaft, auf der anderen
Seıite das namentlich 1mM Vatıikan. Konzıl ftortentwickelte Selbstverständnis der
(kath.) Kirche als esellschaftliches Gebilde (‚compago soclalıs“) un: demzufolge ihres
Platzes nıcht 1n neben dem Staat, sondern „1N der Welt VO heute”, E In der
menschlichen Gesellschaft schlechthin, nıcht anz andere Fragen auf als diejenigen,
die C® eın Jahrtausend lang 1n der Auseınan ErSELZUNgG zwischen sacerdotium 1M.-
perium, zwischen päpstlicher un! kaıiserlicher Macht, un! och 1M Jahrhundert
1n der den Stichworten ‚POLESTLAS spirıtualıs“ un:, temporalıs‘ geführten
Auseinandersetzung ging? eht CS vielmehr heute nıcht sehr der vielleicht über-
haupt nıcht mehr darum, die Kirche als souveräne geistliche Macht neben den Staat als
SOUverane weltliche Macht stellen (‚utraque In SUÜ)  O SCHNECIC maxıma“), sondern der
Kırche den Kirchen!) iın der pluralistischen Gesellschaft den ihr ihnen) gebührenden
Platz inmitten der Vielzahl gesellschaftlicher Mächte siıchern, Ane S1e dadurch 1n
unzulässıger Weıse auf die gleiche Ebene mıt beliebi anderen Verbänden (Interes-
sen[ten]vereinıigungen, ,  55 SIOU S‘) hinabzuzıe en”? Damıt betafßt sıch der Be1i-
rag VO  3 Mahrenholz S  9 der 1e| Zutretftendes azu beibringt, hne jedoch

eıner glatten Lösung führen, dıe C5S, weıl die Kirche Jesu Christi siıch 1U einmal
1n gesellschaftsrechtliche Begriffe nıcht adäquat tassen läßt, vermutlıch weder g1ibt och
überhaupt geben kann Wer diese Aufsatzsammlung durchgearbeıitet hat, wird sıch
vermutlich veranlaßt sehen, einıge seiner Vorstellungen der Auffassungen überprü-
ten; bestimmt ber wiırd manche vermeintliche Sicherheit ablegen und in seınem Ur-
teıl behutsamer werden. Die Mühe, das Ganze durchzuarbeiten, lohnt sıch
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